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Der Kürbis hat jetzt Hauptsaison

Durchschnittliche Ernte eingefahren

Das Anbaujahr 2019 war geprägt 
von einer Trockenheitsphase im 
Mai und Juni und Niederschlägen 
im Juli und August. Da die Nieder-
schläge aber regional unterschied-
lich gefallen sind, präsentieren sich 
die Erntebestände von Kürbis gut 
bis mäßig.

Die Kürbisse wurden ab Mit-
te Mai im Freiland gepflanzt oder 
gesät, in gut abgetrocknete Böden 
unter guten Bedingungen. Hohe 
Temperaturen Anfang Juni sorg-
ten für eine gute Entwicklung, die 
dann aber durch die Trockenheit 
etwas gebremst wurde. In der Ju-
gendphase konnte die Kultur durch 
mechanische Unkrautbekämpfung 
gut sauber gehalten werden. Im 
Juni und August waren viele Blatt-
läuse in den Kürbisbeständen zu 
finden, häufig war keine Insekti-
zidmaßnahme notwendig, da aus-
reichend Nützlinge vorhanden wa-
ren. Hauptproblem dabei ist aber, 

dass Blattläuse Virenträger sein 
können und diese bereits beim An-
stechen der Kürbisblätter übertra-
gen werden. In einzelnen Bestän-
den konnte sich so das Gurkenmo-
saikvirus etablieren und hohe Er-
tragsausfälle waren die Folge. Der 
einsetzende Regen ab Ende Juli hat 

das Wachstum angekurbelt, aber 
im Gegenzug die Blütenentwick-
lung reduziert beziehungsweise 
den Blütenabwurf gefördert. Auf 
Standorten, wo hohe Niederschlä-
ge über einen längeren Zeitraum 
gefallen waren, traten dann auch 
sehr schnell die ers-
ten Blattkrankhei-
ten auf. Somit konn-
te der Kürbis in die-
sem Jahr nicht sein 
volles Ertragspoten-
zial ausschöpfen.

Ende August wur-
de schon der ers-
te Kürbis an Direkt-
vermarktungsstän-
den und im Super-
markt angeboten. 
Durch leichtes Klop-
fen auf der Scha-
le kann man testen, 
ob die Kürbisse reif 
sind – klingen sie 
hohl, sind sie reif. 
Kürbis (Cucurbita-
ceae) enthält in sei-
ner Ursprungsform 
Bitterstoffe (Cucur-
bitacine), die her-
ausgezüchtet wur-
den. Da diese aber 
ungesund sind, soll-
te im rohen Zustand 
schon mal ein Stück-
chen probiert wer-
den, um den Kürbis 
zu verwerfen, wenn 
er bitter schmeckt. 

Bei den ersten Kürbissen handelt 
es sich um Sommerkürbisse, die 
nicht zur Lagerung geeignet sind. 
Seit Mitte September sind die be-
liebten Hokkaidokürbisse und But-
ternutkürbisse erhältlich. Die Hok-
kaidokürbisse haben eine auffal-

lend orangerote 
Schale und ei-
nen nussigen Ge-
schmack. Butter-
nutkürbisse gehö-
ren zur Familie der 
Moschuskürbisse 
und sind eher bei-
ge bis braun ge-
färbt, mit einer 
Birnenform und 
haben eine sehr 
hohe Ausbeute 
an Fruchtfleisch. 
Die Vermarktung 
der Speisekürbis-
se erfolgt bei ei-
nem Stückgewicht 
von 1,0 bis 2,5 kg, 
wobei Butternut-
kürbisse auch da-
runterliegen kön-
nen. Derzeit be-
trägt der Preis im 

Handel 0,80 bis 1 €/kg oder 1 € das 
Stück (Werbepreise). 

Die Hauptsaison für den Kürbis 
ist der Oktober und endet mit dem 
Halloweenfest, wo gerne Kürbisse 
zum Schnitzen genommen werden. 
Halloweenkürbisse sind größer ge-
züchtet und können mehrere Kilo 
schwer werden. Ende Oktober sind 
dann die letzten Kürbisse von den 
Flächen abgeerntet, da Kürbisse kei-
nen Frost und keine hohe Luftfeuch-
tigkeit vertragen. Die Früchte wür-
den dann schnell von Schimmelpil-
zen und Bakterien befallen. Danach 
sind bis ins nächste Jahr hinein nur 
Kürbisse aus dem Lager erhältlich.
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FAZIT
Die Kürbisbestände sahen 
in den ersten Monaten noch 
sehr gut aus. Dies änderte sich 
aber durch regional sehr un-
terschiedliche Niederschläge. 
Insgesamt ist mit einer durch-
schnittlichen Ernte zu rech-
nen, wobei es eine sehr gro-
ße Streuung zwischen gu-
ten und schlechten Bestän-
den gibt. Die Preissituation 
ist derzeit eher schwierig, es 
lässt sich nur ein mittelmäßi-
ger Verkaufspreis erzielen.

Das gesunde heimische Gemüse wird auch gern direkt vermarktet. Foto: Isa-Maria Kuhn

Hokkaidokürbisbestand mit starkem 
Mehltaubefall. Butternutkürbisse ha-
ben eine Resistenz gegen Mehltau 
und werden kaum befallen.

Vergleich des Fruchtfleischgehalts: oben Hokkaido-
kürbisse und unten Butternutkürbis, mit einem ho-
hen Fruchtfleischanteil. Fotos (2): Robert Bode


